
CHEMNITZ —  Kurzer Rock und Gitar-
re auf dem Rücken oder Fahnen
schwenkend – so hat man „Räucher-
männchen“ noch nie gesehen. „The
Smoking Chemnitzer:in“ heißt das
Projekt, welches erst kürzlich der Öf-
fentlichkeit präsentiert wurde. Die
dreitägige Ausstellung im Projekt-
haus „Super Hot“ wurde von etwa
250 Interessenten besucht, was für
ein wissenschaftliches Projekt in
diesem kurzen Zeitraum von ho-
hem Interesse zeugt. „Viele Sammler
erzgebirgischer Kunst waren sehr
angetan von dem neuen Design und
auch davon, Handwerk und Wissen-
schaft miteinander zu verbinden“, so
Melanie Hühn. Sie ist wissenschaft-
liche Mitarbeiterin des Lehrstuhls
Interkulturelle Kommunikation an
der TU Chemnitz. Masterstudieren-
de haben in ihrem Seminar die erz-
gebirgische Holzkunst neu gedacht.
Dabei sind vier besondere Räucher-
figuren entstanden, die marginali-
sierte Gruppen repräsentieren.

Laut Melanie Hühn gebe es be-
reits viele Anfragen, wo die Figuren
als Nächstes ausgestellt werden
könnten, sogar aus München. Bisher
sei aber noch nicht klar, ob die Figu-
ren seriell gefertigt werden sollen.
Die Nachfrage sei da. Im Rahmen
vom Tag der offenen Tür der TU
Chemnitz, der am 27. April stattfin-

det, wird das Projekt zum zweiten
Mal gezeigt.

Der freiberufliche Designer und
Holzkünstler Markus Weber aus
Schneeberg hat die Ideen der Chem-
nitzer Studierenden umgesetzt. „Mir
hat die Zusammenarbeit der vielen
unterschiedlichen Expertisen sehr
viel Spaß gemacht“, so Weber. Er
selbst habe nicht die Möglichkeiten
für eine serielle Produktion. In sei-
ner Werkstatt habe er nur die Mög-
lichkeit, Prototypen zu entwerfen.

Sven Reichl aus Seiffen hätte die
Kapazitäten, auch seine Holzkunst
weicht von traditionellen Formen
ab. Seine Merkel-Räucherfigur wur-

de so gut angenommen, dass er 2023
sogar seine Produktion ausbauen
konnte. Reichl ist immer dafür, neue
Ideen umzusetzen. Auf „Freie Pres-
se“-Nachfrage erklärt er, dass er es
durchaus spannend finden würde,
eine kleine Serie von „The Smoking
Chemnitzer:in“ umzusetzen.

Die Seminargruppe konnte sich
jedoch nicht nur über positive Reso-

nanz freuen. Laut Hühn erreichten
die Studierenden auch Kommenta-
re, dass es ein sinnloses Studienfach
sei und die Figuren die deutsche Tra-
dition kaputtmachten. Die Gruppe
möchte keinesfalls, dass dieses wun-
derbare Handwerk ausstirbt, außer-
dem bestehe das Altbewährte ja des-
wegen trotzdem weiter. „Die Semi-
nargruppe hat sich intensiv mit der

Entstehung der traditionellen Räu-
cherfiguren und darauf aufbauend
auch mit Chemnitz als Kultur-
hauptstadt beschäftigt.“ Für die Stu-
dierenden war es eine besondere
Möglichkeit, abseits von Klausuren
und Hausarbeiten kreativ zu wer-
den und ihr Wissen mit lokalem,
traditionellem Praxisbezug umzu-
setzen. Die Gruppe ist nach Seiffen
gefahren, hat Werkstätten besucht
und in Museen geforscht. Vor Ort
konnten die Studierenden auch mit
Handwerkern ins Gespräch kom-
men. „Gerade die Handwerker
erzählten uns, wie schade es ist,
dass so viele Betriebe aufgeben müs-
sen, weil der Nachwuchs fehlt“, so
Hühn.

Unter dem Kulturhauptstadt-
Motto „C the Unseen“ entstanden
die vier Neuschöpfungen. Die Räu-
cherfigur der vietnamesischen Pfle-
gefachfrau geht darauf zurück, dass
besonders viele junge Frauen aus
Vietnam in Chemnitz den Pflegebe-
ruf erlernen. Die Studierenden ha-
ben herausgefunden, dass die Stadt
Chemnitz hierfür eine Kooperation
mit Vietnam hat. Eine andere Grup-
pe hatte sich mit Frauen in der Wis-
senschaft an der TU beschäftigt.
„1990 gab es an der Universität keine
einzige Professorin“, erklärt Hühn.
Mittlerweile sind 23 Prozent der Pro-
fessuren mit Frauen besetzt. Ein Er-
folg für die Uni, welcher mit der Fi-
gur „die kritische Professorin“ ge-
würdigt werden sollte. Die Figur
„Empowerella“ spielt auf die junge
Chemnitzer Musikszene an. Die
letzte Gruppe beschäftigte sich mit
der medialen Darstellung queerer
Personen in Sachsen. Um den oft dis-
kriminierenden Bildern etwas ent-
gegenzusetzen, wurde die ge-
schlechtsneutrale Figur „Burning
Gender“ entworfen.  |lila

Viel Interesse an speziellen Räucherfiguren
Masterstudierende der TU
Chemnitz haben die erzge-
birgische Holzkunst neu
gedacht, dabei sind vier
besondere Räucherfiguren
entstanden. Neben Begeis-
terung gibt es auch kriti-
sche Stimmen. Gehen
„The Smoking Chemnit-
zer:in“ jetzt in Serie?

VON LILA-MARIE SCHULZE

So sehen die Figuren „Burning Gender“ (rechts) und „Empowerella“ (links) aus. Im Bild: Melanie Hühn.
FOTO: ANDREAS SEIDEL

CHEMNITZ — „Man weiß wohl noch
immer nichts“, raunten sich die Gäs-
te auf ihrem Weg vom reichlich ge-
füllten Parkplatz zum Schlosshotel
Klaffenbach zu. Dort fand am Frei-
tagvormittag eine Gedenkfeier, un-
abhängig von einer Beisetzung, für
den unter mysteriösen Umständen
getöteten Chemnitzer Kardiologen
Klaus Kleinertz statt. Auf Bitten der
Angehörigen sollte sie unter Aus-
schluss der Presse in einem privaten
Rahmen bleiben. Zu den Gästen
zählte auch Alexander Dierks, Gene-
ralsekretär der CDU und Mitglied
des Landtages. Er ist auch Präsident
des Lions Clubs Wasserschloß Klaf-
fenbach, in der auch Klaus Kleinertz
Mitglied war. Ebenfalls unter den
Gästen war Ines Saborowski, eben-
falls Chemnitzer Landtagsabgeord-
nete der CDU, Kreisvorsitzende
ihrer Partei in Chemnitz und Stadt-
rätin sowie die CDU-Stadträtin
Almut Patt.

Klaus Kleinertz war viele Jahre
Mitglied der CDU. „Wir verlieren
mit ihm einen hochgeschätzten
Weggefährten und Freund“, heißt es

in einem Nachruf der CDU Chem-
nitz. Der Mediziner habe mit großer
Weitsicht die Entwicklung der CDU
Chemnitz mitgestaltet. In einem
Nachruf des Lions-Clubs heißt es,
man nehme Abschied von einem
Freund, „dessen Hingabe und Ein-
satz für die Gemeinschaft unermüd-
lich waren und dessen selbstlose Ta-
ten unzählige Leben berührt haben“.
Als langjähriger Präsident des ge-
meinnützigen Lions Hilfswerks ha-
be er sich durch seine „außerge-
wöhnliche Hilfsbereitschaft“ für so-
ziale Projekte ausgezeichnet. Mit
seiner Bescheidenheit sei er ein Vor-
bild gewesen, anderen zu helfen.

Klaus Kleinertz wurde am
10. März tot in seiner Wohnung ge-
funden. Laut Polizei muss sofort klar
gewesen sein, dass der 69-Jährige
nicht eines natürlichen Todes ge-
storben war. Wie Klaus Kleinertz zu
Tode gekommen ist, mit welcher
Waffe und welche Verletzungen er
aufwies, dazu äußert sich Ingrid
Burghart, Sprecherin der Staatsan-
waltschaft Chemnitz, auch am Tag
der Gedenkfeier nicht. Diese Infor-
mationen seien Täterwissen.

Klaus Kleinertz eröffnete 1995
die kardiologische Ambulanz an der
Leipziger Straße. 2005 wurde daraus
das „MVZ am Küchwald“ gegründet,
dem Kleinertz bis Ende 2019 als Ge-
schäftsführer vorstand. Seit 2018 ist
das MVZ ein Tochterunternehmen
des Klinikums Chemnitz. Klaus
Kleinertz praktizierte bis zuletzt,
übernahm Dienste und setzte auch
Herzkatheter. |jpe

Getöteter Arzt:
Abschied von Vorbild
Zahlreiche Gäste, auch aus
der Politik, nahmen an ei-
ner Trauerfeier für Klaus
Kleinertz im Schlosshotel
Klaffenbach teil. Die Um-
stände seines Todes blei-
ben weiter im Dunkeln.

ANZEIGE

CHEMNITZ —  Besuch von Beamten
des Rauschgiftdezernats hat am
Donnerstagmorgen ein 34-Jähriger
erhalten. Hintergrund war ein Er-
mittlungsverfahren gegen den
Deutschen wegen unerlaubten Han-
dels mit Betäubungsmitteln. Die Po-
lizisten durchsuchten mit Unter-
stützung eines Diensthundes zwei
vom Verdächtigen genutzte Woh-
nungen. In Helbersdorf stellten die
Ermittler eine Gasdruckpistole, gut
82 Gramm Crystal, über fünf
Gramm Kokain, einige Ecstasy-Tab-
letten sowie insgesamt über 50
Gramm Cannabis in Form von Ha-
schisch als auch Marihuana sicher.
Der Schwarzmarktwert der sicher-
gestellten Drogen dürfte sich auf
rund 5000 Euro belaufen. Der 34-
Jährige wurde mittlerweile in eine
Justizvollzugsanstalt gebracht. |Alu

ERMITTLUNGEN

Polizei entdeckt
Drogenversteck

CHEMNITZ —  Das Festival Kosmos
Chemnitz soll künftig regelmäßig
stattfinden. Das hat der Stadtrat mit
großer Mehrheit beschlossen – ge-
gen die Stimmen der AfD und der
rechtsextremen Vereinigung Pro
Chemnitz. Oberbürgermeister Sven
Schulze ist damit nunmehr ganz of-
fiziell aufgefordert, das Festival als
Veranstaltung und Marke „zu verste-
tigen“ und dafür im Haushalt der
Stadt entsprechende Gelder einzu-
planen. Was genau darunter zu ver-
stehen ist, bleibt offen. Intention der
Initiatoren des Vorschlags ist es, das
Kosmos möglichst jährlich zu ver-
anstalten – so, wie es bei allen gro-
ßen Festivals üblich ist.

Das Kosmos fand erstmalig 2019
statt, in diesem Jahr am 8. Juni. Es
knüpft an das große Konzert „Wir
sind mehr“ an, zu dem sich eine
Woche nach den rechten Ausschrei-
tungen in Chemnitz 2018 mehr als
60.000 Menschen an der Johannis-
kirche versammelt hatten.

Beim Kosmos allerdings gehe es
nicht nur um Live-Musik, betont
SPD-Stadträtin Julia Bombien, die
den gemeinsam mit CDU, Linken,
Grünen und der FDP erstellten An-
trag in der jüngsten Ratssitzung zur
Abstimmung gestellt hat. Das Festi-
val zeichne sich vielmehr durch ein
vielfältiges Programm verschiedens-
ter gesellschaftlicher Akteure aus.
Michael Specht (CDU) äußerte die
Erwartung, dass gewaltverherrli-
chende und extremistische Inhalte
bei dem Festival keine Rolle spie-
len. |micm

Kosmosfestival
findet künftig
regelmäßig
statt
Die ersten beiden Auflagen lockten
jeweils Zehntausende Besucher
nach Chemnitz. Nun soll das Festi-
val zur festen Größe werden – auch
im Etat der Stadt. Doch eine Frage
bleibt offen.

Eine der Attraktionen beim Chemnit-
zer Kosmos 2022: ein Seilkünstler
über dem Brühl-Boulevard.

FOTO: CHRISTOPH_NOTORIO/KOSMOS/ARCHIV
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Am Montagvon 10 - 12 Uhr
für Sie am Redaktionstelefon:

REINHARD
OLDEWEME
0371 656-65666
Fragen zu Abo, Zustellung
und Anzeigen unter:
0800 8080 123


